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4 gfeh ha und {ab wdrid er,

~3able, amer b Mulegge nritelt verftiire, :
Rigul: ,Winn er nu in Sagbod -ne fagtid, Jhr I{qutxunyf@,

Jd) bin der Diifteler Schreier

Und gewurmt Hhat’s mid) jhon lang,
Dafp tithtige Wrbeit mup miffen
Ded Goldes und Silbers Klang;

Qnbuftrien, Gewerbe und Hanbdel
®ebeihen dabei nur halb,

So lang Spefulantenjdhmwindel
Umtanget das golbene Kalb!

So fann’8 mid) denn wenig rithren
Und ’8 Ungliid ift gar nidht grop,
RWenn Heute — au waih gefdrieen —
Die Vanfen verlieven da8 — Moosl—

Einbiirgerung.

Gegenmdrtig bringen fie’8 nidit feriig und e8 ift eine widtige Sadye,
wie man treue Qandesbitrger made, Was i) da vorfdlage unmapgeblic,
ift wahrideinlich ebenfall8 vergeblich), aber e8 ift Borteil und immer Chre,
bafy fich die Bitrgerjhaft vermehre und ftatt dak fidh) die Nacdhfommenidait
vermifjere, die Raffe fidh allerortd verbefjere. €8 ijt befannt, dak mwir
Deutidhe und Scdwaben, Gott fei Danf, gur Geniige Haben, und wir
tonnten unfer Berlangen dndern, aud) etma nad) anbern Liindern. 68
madt und wirvffih der Danf weid), den .wir erfabr.eu von Franfreid.
Frangofen mérden gerne genomuen, wenn fie nur “nidht bourbafijd) fommen.
Stalienifche Mefjerhelden mwerden fich ungerujen melbden, unbd ebenfo fromme
GpamnIen mogen fidh) dbad Biirgerrecht holen; aud) die Gnglédnder fonnen
ung dienen, mir haben feine Diamanten=Winen. Willfommen find aud
bie Ruffen, welde Frangofen fejt vertujjen. €3 wird vielleiht audh dem
Tiroler in unjexm flima etwasd wopler. €8 finnten.jogar die Titrfen wie
bewiefen manderle ‘mwittfen, und e8 liefe fich immerhin reden mit o=
mwegen, Polen und Sdhweden. . %efnnber% interefjante %e]en wiitden uns
liefern die Ghinefen, und fimen am Ende Kojaten, wir hitten und dody
nidt 3u paden; e8 wiitben immer Biele verbleiben, die fih von alten
Bitrgern Herfchreiben. . Gingen Stellen fitr Direftoren, fogar Bunbdegrite
verforen, Tonnten etwa Sapitaliften fich itberall liftig einniften, und all=
fallig thitig ingwifden jogar gange Dirfer ermwijhen, miihten wir feines=
wegs erfdhrecten, und fonnten immer nod) Vettern entbecten, IMan wird

¢ itberhaupt erfabren in weniger al8 Hunbdert Jahren;. .wir finnen und ja.

triften Tﬁghd) alte Biirger giebt’s immer geniiglid), Sie ‘Hangen am Bater=
Yand mit Ketten, und da wwollfen wir weil was wetten
in Gmwigteit Sfhmweizer, von ihnen find mwenigftens die Hilfte Heizer, Wabhre
Patrioten wollen Hoffen, aller Welt fei Helvetien offen; fo mwerden wir
iminer ftixtter und freter, und mer’§ nid)t begtetft hen Hole ber @ewr

: 'Verseblag fiir die hcue Bi'iefmarke.

(Emgabe an bdie [Jof)e Bundesbehirde,
Gine Sigende haben wir fange gehabt, bann Hat fie gum Stely’n itd) erf)nﬁen'
Ed)uﬁt einé, die auf dem §BeIn trabt, bas wdre dod) fider. 3u Ioben.‘

Ragul: Pl Gott, Chueri. G fint
nmer,

@ftd)t -er —*

Gu au no.vergoh bivors Obig ift —
Ragul: ,@ﬁﬂeﬁ, fie hand i8 gieit vurem

‘Stinfufmifidr, winn Gine vermig d fo

¢8 Gpeeri im @hcbt umeztrige unb _mit

" mite8 er.”
Ghuetris

e

G
S b id}o tintt, E}bt milefid giftled ha 1nd b’ dafiic g'forget, baf; merm
Shr vormitend, ba%’ﬁ Gu au d. d}It anbetid)ui;eﬁ Régul.”

»Wer unbetfd;ﬁi;eb? Jhe mﬂnb maf)[ mig BVermige na nie
ja mahL”

Ragul:

GChueri: ,Sdb niid.

$Gmite8 nitmme mogib erfange” .

Riagul: G hind en ufetid)ants Wlul Aty

Chueri: » as j&b abitrifft, fo miieftid 3{)1: 3’31:&:; am me,m
und jib miteftid er.”.

finber,

Qn Bitridy Teben

(2 Ijebib -’i:i &li dn Gffigitich im-

G hueri:,Ragel, Ragel, ONitgitepi djéntj

iz eren ungftelete Sage gn allen Gggen ume=.
3itah, fo mue§ Gine Q}ermoge “ba, unb ‘iab'

'S.Rﬁefeb np nitd f,’Iut E}iaguI "

ber i i gfetb gum Ruhmifjar, es8 wir
- gichider, fie wuret diene Gmiteswiber i&)t&pia, wo vorem tice Bud) aiﬁmgs

Hbschiedslied an die nun verrufene Briefmarken-Maid!

Ad, wie ift’s miglidh) dbann, da id) did) lajjen fann,
©oll benn die Seele mein um did) beftohlen fein?

Daf didh) das Briefpoftamt gang ohne Sham verdammt,
Unbd bdidh vermirft al8 Quarf, dag ift mir dod) gu jtart!

Wie didh der Wind verweht, wie dir dag Ridlein jteht!
Die Arme mager, lang, verfudien an der Stang’
Sinauf gu flettern gut, im Badfijd)-Uebermut.

Ady wenn du lieber erft jdon lange droben mwdrit!

Du bijt fo neit geftellt, am Globus vor die Welt,
Die Briefe jchlenderft du o fdhdn dem Korbe 3u,
Unbd fliegen fannft du {don mit einem Obr davon;
© bitte, fei gefcheidt und flatt’re nidht gu weit.

Dut faft midh einft gefrent und aber gar nicht Heut’.
er didh au gern bebielt, hat nur Verluft erielt.
et bift du Haplidh jehr, i) mag did) gar nidht mehr;
Du dumme Gans! Du Mutfdh! Dein Rappenmwert ift futid!
= e
Obrohl mid) die eillofe Silber=
NAugfuhr augd meinem fparfamen
Baterlande auferordentlic) jhmerst,
fann mix bod) fein Menfd) vermehren,
meine leten Grojden angumwenden,
um mic eine Unterredung 3u ver=
fd)aﬁen mit dem verpatienteten.8i=
Z 9ung-Tidhang. Auf mein Anflopfen
2 '[Jnrte i1 ein laute8: ,Jups!” und
ofne 3u wiffen, ob dad Herein ober
Qeraus bedeutete, bin id) eingefallen.
GChinefifche Sitten wohl beobad)tenﬁ,
fitfite i) 3‘'mal Den Bobdem, mwiire
wohl aud auf dem Baude gefroden,
v menn mir dexfelbe nidht groptentheils
feplte, - f)mgegen Ijatte id tmdf) wohlweislid) mit einem Jopfe verfehen,
nitige Flafden fithre i) ja immer mit, Obwohl die mittlere Silbe von

jaurer Miene,

' Unfere denfwiirdige Unterredung ift verlaufen wie folgt:
_ Sdy: Wie geht’s, allerhichiter Gerr Friedenganbinder?
- Br: 68 geht gar nidht.

Rmnlbelt?
: Braudt nidt zu gehen, id) bin gar nidt !mnf wasd exgent[td)
3ut %uebensnerbanbrung gehirt,
8 Ahal! id nerftef)e
geht’s China,
Gr: Sa wohl,. wohler. S,Rur Iangfam Sett i“ @Ser Ed)meigen fogar

nody gut genug.
Jd: it Sﬁnen mdjt aud baran gelegen, dag bald %rxebe tmrb?
Gt: ©o lange bdie Frembden bda find, ift aud) der Friede fremd, .
3&) Bei ung giebt’s Leute, die ben Frieden eifrig von @ott it cet=
Beten ttad)ten :
Gr: Hidtig! dem @ntt bent Niemand fieht und hort.
Unfrige einn andeter Serl. bait bu Den gemaItxgen Rod gefehen, auf dem '

tollt und mit den Obren flappert, Teiden wir die %temben im Land. @roﬁ
und unftetbﬁd) 1jt unfer %ubiﬁjn"’ :
2 Sd) Qa)’ = rmrh mtrr[u:[) 3u b

teTem Rfoge gebetet?

Sd: WMit %ergnugen!
(Er Bergniigen! — I)at ftdj maﬁ‘ — da ljote und idf)ame dich!
9, but aﬁmacf)ttgftet ®ott Buddha,
.C Um wag wir btd) bttten, bas thu! da!
_ Der Frembde tiehlt Geld und ?}tof; und Kuh ba,
Berftampi’ ihn dodh mit beinem’ @d)uf} ba,
~Uber fofort, dbu bift, ja dagu da. .
"®ann ift der Friede ficher im Ru da, ¢ -
Sonft giebt’s in Cmigleit feine: Rub ba. 5§

Tidang vollends gum Shluijfe fragte:

- Fritllifer.

L2i-pung-Tidang einladend tont, empfing mid) der hohe Herr mit giemlicdh)
exft al8 i) meine Augen etwas jdhrag 3og, rurde er u= :
traulicher. Gr wird in mir einen Hitbjden Japaner vexmutet haben, Mein °
vorwiegend . europiifder Dialeft belehrte ihn aber jojort eines Befferen. i

Jh: Aber dasd tft ;a gegen alle Natur, wie geht's benn puntto

32 frinfer Gte ein moIIen, beftn molj[er :

®old, und fo Iange gemifie. Rnpfe an ben Sopfen beieftzgt fmb I)a[ten fie

Da t'ft bet

ein wahrer Berg von Kopj ofne, 9«1[5 thront; 1nbd, maB Maul und Dbrm :
fiir Sefpelt und ®ottesfiirchterlichleit eianrSi;eul Gxft - wenn er feine Augen

Gr: Selber §log! QBtHit bu un ere @auptforme[aegtgen ®ebetes horen? |

S&) sitterte mwie eine et[d)rocfene Gipe und als- ﬁ'ud') biefer Bt—@ung—
Rannftdbu boren?“ entfernte id -

mid) in ftummer Berbogenfeit. Seien Sie ‘frob; dap uf) wieber da bin
und {dhdsen Sie mid) in “poraitglicher Grgebenpeits - =




	Ich bin der Düfteler Schreier

